
 
 

 
 
 
 

Öffentliche Version des Lageberichts als Teil des Rechenschaftsberichts für das Jahr 2016  1 

 

 

 

 

 

 

 

Technische Universität Dortmund 

Rechenschaftsbericht des Rektorats für das Jahr 2016 

 

 
 

 

  



 
 

 
 
 
 

Öffentliche Version des Lageberichts als Teil des Rechenschaftsberichts für das Jahr 2016  2 

Inhaltsverzeichnis 
 

1 Die TU Dortmund ................................................................................. 3 

2 Bericht ................................................................................................. 8 

3 Prognosen ......................................................................................... 11 

4 Chancen und Risiken ........................................................................ 12 

5 Interne Kontrollsysteme und  Risikomanagement .......................... 15 

 



 
 

 
 
 
 

Öffentliche Version des Lageberichts als Teil des Rechenschaftsberichts für das Jahr 2016  3 

1  Die TU Dortmund 

 

Profil und Selbstverständnis 

Die Technische Universität Dortmund ist 

eine junge, mittelgroße Universität mit 

einzigartigem Profil. Die TU Dortmund 

zählt rund 6.200 Beschäftigte, darunter 

300 Professorinnen und Professoren. Sie 

ist äußerst forschungsstark: Einige Dis-

ziplinen weisen eine nach internationa-

lem Maßstab herausragende Leistungs-

bilanz auf, etwa Maschinenbau mit den 

Schwerpunkten Produktion und Logistik, 

Chemische Biologie sowie Bio- und Che-

mieingenieurwesen, Statistik und Infor-

matik sowie die Bildungsforschung. 

Den über 34.200 Studierenden bietet die 

TU Dortmund eine breite Auswahl an 

rund 80 Studiengängen, darunter klassi-

sche ebenso wie innovative Fächer, eini-

ge einzigartige Angebote und eine breit 

aufgestellte Lehrerbildung für alle 

Schulformen. 

Die TU Dortmund kooperiert intensiv und 

erfolgreich mit starken regionalen, nati-

onalen und internationalen Partnern. Mit 

der Ruhr-Universität Bochum und der 

Universität Duisburg-Essen hat sich die 

TU Dortmund 2007 zur Universitätsalli-

anz Ruhr zusammengeschlossen. Durch 

ihre Kooperationen und Forschungsleis-

tungen betreibt die TU Dortmund einen 

regen Wissenstransfer in Industrie, Wirt-

schaft und Gesellschaft. Die direkte 

Nachbarschaft zu Deutschlands größtem 

Technologiepark bietet dazu ein ideales 

Umfeld. 

Die TU Dortmund ist gemeinsam mit den 

anderen Hochschulen und rund 20 Wis-

senschaftseinrichtungen der Stadt ein 

wichtiger Treiber für den Strukturwandel 

der Region: rund 4.500 Absolventinnen 

und Absolventen erwerben jährlich ihren 

Abschluss an der Universität; davon 

bleiben rund 60 % in der Region. 

 

Ziele und Strategien 

Im Hochschulentwicklungsplan (HEP) für 

die Jahre 2013-2017 hat die Technische 

Universität Dortmund ihre strategischen 

Entwicklungslinien für Forschung und 

Wissenstransfer, Studium und Lehre 

sowie Hochschulsteuerung festge-

schrieben. Der HEP basiert auf den Ent-

wicklungsplänen der Fakultäten, die lau-

fend und bedarfsgerecht aktualisiert 

werden. Zur Erstellung des neuen HEP 

für die Jahre 2018-2022 wurden die Fa-

kultäten im Sommer 2016 aufgefordert, 

ihre Fakultätsentwicklungspläne zu ak-

tualisieren. 

Für den Zeitraum 2015 bis 2016 sind we-

sentliche Entwicklungsziele im Hoch-

schulvertrag zwischen der TU Dortmund 

und dem Ministerium für Innovation, 

Wissenschaft und Forschung (MIWF) des 

Landes Nordrhein-Westfalen vereinbart. 

Der Abschlussbericht für den Hoch-

schulvertrag wurde vereinbarungsgemäß 

nach Ablauf des Jahres 2016 an das 

MIWF weitergeleitet. 
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a) Forschung, Wissens- und Technolo-

gietransfer 

Auf vielfältige Art und Weise unterstützt 

die Technische Universität Dortmund 

Initiativen zur Beantragung von For-

schungsverbünden wie Sonderfor-

schungsbereichen (SFB), DFG-

Forschergruppen sowie EU- und BMBF-

Verbundprojekten, aber auch die Ein-

werbung von Einzelprojekten. Unterstüt-

zung bei der Antragsstellung bietet das 

Referat Forschungsförderung (ehem. 

Forschungsförderung und Wissenstrans-

fer), das im Herbst 2016 unter neuer Lei-

tung neu aufgestellt wurde. 

Mit dem gemeinsam von Vertreterinnen 

und Vertretern aus Wissenschaft, Wirt-

schaft, Stadt und Gesellschaft 2013 ver-

abschiedeten Masterplan Wissenschaft 

Dortmund hat die TU Dortmund ein Paket 

von Maßnahmen initiiert, um die Bezie-

hungen zu Stadt und Region zu vertiefen 

und zu erweitern. Dabei verfolgt die Uni-

versität nach wie vor das Ziel, Dortmund 

als Wissenschaftsstandort weiter zu 

stärken und noch sichtbarer zu machen. 

Die 2. Dortmunder Wissenschaftskonfe-

renz im Herbst 2016 zeigte, dass von den 

100 Maßnahmen, die zwischen 2013 und 

2020 umgesetzt werden sollen, bereits 

55 erfolgreich implementiert und nahezu 

alle begonnen wurden. 

Im Bereich Gründungsförderung ist die 

TU Dortmund Referenzhochschule und 

setzt mit Initiativen wie „tu>startup“ 

Maßstäbe. Im Programm „EXIST“ des 

Bundesministeriums für Wirtschaft und 

Energie wurde sie hierfür als „Gründer-

hochschule“ ausgezeichnet und wird als 

solche gefördert. Zur Fortschreibung und 

Weiterentwicklung der erfolgreichen Ini-

tiativen wurde im Dezember 2016 das 

„tu-startup Zentrum für Entrepreneu-

rship und Transfer“ als zentrale universi-

täre Einrichtung gegründet. 

 

b) Lehre und Studium 

Zentrales Ziel der TU Dortmund ist es, 

den Studienerfolg der Studierenden zu 

erhöhen, ohne dabei das inhaltliche Ni-

veau der Studienprogramme zu senken. 

Seit 2015 arbeitet sie an der Entwicklung 

eines Studienverlaufsmonitorings, um 

den Studienerfolg besser beurteilen zu 

können, kritische Phasen im Studienver-

lauf frühzeitig zu erkennen und struktu-

relle Verbesserungen umzusetzen. Im 

Jahr 2016 erhielten die ersten Fakultäten 

eine Auswertung zu ihren Studiengän-

gen. 

Weiterentwickelt wurde derweil das 

„Dortmunder Zentrum Studienstart“, 

das 2015 im Rahmen der Bildungsinitia-

tive Ruhr Futur gemeinsam mit der FH 

Dortmund gegründet wurde, um Hürden 

in der Studieneingangsphase abzubau-

en. Der Einstieg ins Studium wird insbe-

sondere durch Orientierung und Hilfe bei 

den Grundlagen-Veranstaltungen in Ma-

thematik erleichtert. 

Um die Betreuungsrelation zwischen 

Lehrenden und Studierenden zu verbes-

sern, nutzt die TU Dortmund die Mittel 
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aus dem Hochschulpakt und die Quali-

tätsverbesserungsmittel weiterhin be-

vorzugt, um zusätzliches Lehrpersonal 

einzustellen. 

Die Internationalisierung des Studiums 

befindet sich auf konstant hohem Ni-

veau: 11 % der Studierenden stammen 

aus dem Ausland; zudem lehren und for-

schen zahlreiche internationale Gast-

wissenschaftlerinnen und Gastwissen-

schaftler an der TU Dortmund. Die Uni-

versität verfolgt das Ziel, den Anteil an 

internationalen Studierenden sowie an 

internationalen Wissenschaftlerinnen 

und Wissenschaftlern weiter zu steigern. 

Dazu werden z. B. zusätzliche Welcome-

Services angeboten, um die Willkom-

menskultur an der TU Dortmund weiter 

zu stärken und die Hochschule für inter-

nationale Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftler noch attraktiver zu ma-

chen. Um Flüchtlinge zu integrieren, 

wurde im Referat Internationales im Ok-

tober 2016 eine Clearingstelle eingerich-

tet. Sie berät Geflüchtete auf dem Weg 

ins Studium und vermittelt dabei auch 

studienvorbereitende Maßnahmen. 

Im Projekt „Campus Management“ wer-

den die administrativen Prozesse und 

Serviceleistungen für Studium und Lehre 

neu strukturiert und organisiert. Aufbau-

end auf dem universitätsweit abge-

stimmten Soll-Konzept begann 2016 die 

zweite große Projektphase: die Auswahl 

einer neuen Campus Management Soft-

ware. Die Universität hat dazu im Be-

richtszeitraum insbesondere die Mög-

lichkeiten der Software HISinOne unter-

sucht. In mehreren Terminen wurde mit 

Vertreterinnen und Vertretern des Her-

stellers HIS eG erörtert, inwiefern die 

von der Universität formulierten Anfor-

derungen mit der Software realisiert 

werden können. Darüber hinaus haben 

die Projektbeteiligten sich in Vor-Ort-

Terminen an der TU München und der 

Universität zu Köln über die dort einge-

setzte Software CAMPUSonline infor-

miert. Die TU Dortmund will Mitte 2017 

darüber entscheiden, ob sie in Vertrags-

verhandlungen mit der HIS eG eintritt. 

 

c) Gender- und Diversitätsmanage-

ment 

Die TU Dortmund legt auf allen Hand-

lungsebenen einen Schwerpunkt auf 

Chancengleichheit und Vielfalt. Sie ver-

folgt drei zentrale Ziele im Bereich Gen-

der- und Diversitätsmanagement: Ers-

tens soll das Gender Mainstreaming wei-

ter gestärkt werden, insbesondere in 

Berufungsverfahren. Zweitens soll ein 

Disability Mainstreaming in alle Stan-

dardprozesse integriert werden, und 

drittens soll die Vereinbarkeit von Fami-

lie, Studium und Beruf noch weiter aus-

gebaut werden. Dadurch soll eine Inklu-

sionskultur etabliert werden, die einen 

Wettbewerbsvorteil für die gesamte Uni-

versität darstellt. 

Um das Thema Diversität im Bewusst-
sein verschiedener Gruppen zu veran-
kern, wurde das Format „Zu Tisch - 
Diversität am Mittag“ entwickelt. Der 
Stifterverband zeichnete die Initiative im 
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Juli 2016 mit der „Hochschulperle di-
vers“ aus. Das Projekt bringt in regelmä-
ßigen Abständen eine kleine Gruppe von 
maximal 15 Hochschulangehörigen zu-
sammen, um in wechselnden Konstella-
tionen Diversitätsthemen zu diskutieren. 

Derweil verzeichnete das Dortmunder 
Zentrum Behinderung und Studium 2016 
steigende Nachfrage nach kollegialer 
Beratung im In- und Ausland und emp-
fing etwa Gäste aus Hannover oder Russ-
land. Vor rund 40 Jahren gegründet, gilt 
DoBuS als Vorreiterin für die Idee „Eine 
Hochschule für Alle“. 

 

Bedarfsorientierte Budgetierung 

Die bedarfsorientierte Budgetierung ist 

ein von den Fakultäten und Einrichtun-

gen allgemein anerkanntes Modell zur 

internen Ressourcenverteilung. Grundla-

ge dieses Modells ist weiterhin der er-

mittelte Lehrbedarf unter Berücksichti-

gung der Anzahl der Studierenden und 

der Modulpläne für die einzelnen Studi-

engänge. Fakultäten mit sehr guten For-

schungsergebnissen und Drittmittelein-

nahmen erhalten zusätzliche Personal-

mittel, um ihre Forschungsstärke weiter 

auszubauen. Für das Jahr 2016 wurde 

zudem erstmals das Konzept zur Mittel-

verteilung für nicht-wissenschaftliches 

Personal und die Werkstätten angewen-

det. Es war zuvor von der Fakultätskon-

ferenz verabschiedet und vom Rektorat 

beschlossen worden. Benötigte Investi-

tionen werden wie bisher schon von je-

der Einrichtung in einer Liste gesammelt 

und priorisiert. Auf dieser Basis erstellt 

die Hochschulleitung eine einrichtungs-

übergreifende Liste an durchzuführen-

den Investitionen, die den vorhandenen 

Forschungs- und Lehrbedarf berücksich-

tigt. 

 

Organe der TU Dortmund 

Rektorat 

Das Rektorat leitet die Technische Uni-

versität Dortmund (§ 16 Abs. 1 Satz 1 

HG). Zu den Leitungsaufgaben gehören 

insbesondere die kontinuierliche Hoch-

schulentwicklungsplanung, die Vertei-

lung von Stellen und Mitteln sowie die 

Evaluation der Erfüllung der Hochschul-

aufgaben. Außerdem obliegen dem Rek-

torat alle Angelegenheiten und Ent-

scheidungen, für die nicht ausdrücklich 

eine andere Zuständigkeit festgelegt ist. 

Das Rektorat entscheidet in Zweifelsfäl-

len über die Zuständigkeit der Gremien. 

Es legt jährlich öffentlich Rechenschaft 

über die Erfüllung der Aufgaben der Uni-

versität ab und gibt den studentischen 

Senatsmitgliedern mindestens einmal im 

Semester Gelegenheit zur Information 

und Beratung in Angelegenheiten des 

Studiums. 

Am 1. September 2016 begann die zweite 

Amtszeit von Rektorin Prof. Ursula Ga-

ther. Sie wurde ebenso wie das Team der 

Prorektorinnen und Prorektoren durch 

die Hochschulwahlversammlung ge-

wählt.  
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Mitglieder des Rektorats:  

• Prof. Dr. Ursula Gather, Rektorin 
• Albrecht Ehlers, Kanzler 
• Prof. Dr. Metin Tolan, Prorektor 

Studium (bis zum 31.08.2016), 
Prorektor Finanzen (seit dem 
01.09.2016) 

• Prof. Dr. Insa Melle, Prorektorin 
Studium (seit dem 01.09.2016) 

• Prof. Dr. Dirk Biermann, Prorektor 
Forschung (bis zum 31.08.2016) 

• Prof. Dr. Gabriele Sadowski, Pro-
rektorin Forschung (seit dem 
01.09.2016) 

• Prof. Dr. Uwe Schwiegelshohn, 
Prorektor Finanzen (bis zum 
31.08.2016) 

• Prof. Dr. Barbara Welzel, Prorek-
torin Diversitätsmanagement 
 

 

Hochschulrat 

Der Hochschulrat berät das Rektorat und 

übt die Aufsicht über dessen Geschäfts-

führung aus (§ 21 Abs. 1 HG). Zu seinen 

Aufgaben gehören insbesondere: die 

Mitwirkung in der Hochschulwahlver-

sammlung zur Wahl der Mitglieder des 

Rektorats und ihrer Abwahl, die Zustim-

mung zum Hochschulentwicklungsplan 

und zum Entwurf des Hochschulvertrags 

zwischen der Hochschule und dem Land 

Nordrhein Westfalen, die Zustimmung 

zum Wirtschaftsplan, zur unternehmeri-

schen Hochschultätigkeit und zu einer 

Übernahme weiterer Aufgaben, die Stel-

lungnahme zum Rechenschaftsbericht 

des Rektorats und zu den Evaluationsbe-

richten, Stellungnahmen in Angelegen-

heiten der Forschung, Kunst, Lehre und 

des Studiums, die die gesamte Hoch-

schule oder zentrale Einrichtungen be-

treffen oder von grundsätzlicher Bedeu-

tung sind, sowie die Entlastung des Rek-

torats. 

Mitglieder des Hochschulrats: 

• Prof. Dr. Ernst Rank, Vorsitzen-
der, Universitätsprofessor 

• Ulrich Reitz, Stellvertreter, Chef-
redakteur 

• Dr. Bettina Böhm, Leiterin der Ab-
teilung Human Resources der Eu-
ropean Space Agency in Paris 

• Edwin Eichler, Wirtschaftsberater 
• Hans Jäger, Betriebswirt, Gesell-

schafter der Jaeger Ausbau Betei-
ligung GmbH & Co KG 

• Dr. Joann Halpern, Direktorin des 
Deutschen Wissenschafts- und 
Innovationshauses in New York 

• Reinhold Schulte, Vorstandsvor-
sitzender a.D. 

• Prof. Dr. Dr. h. c. mult. Joachim 
Treusch, Universitätsprofessor 
a.D. 

 

Gem. § 285 Nr. 9 HGB betrugen für das 

Jahr 2016 die gewährten Gesamtbezüge 

für die Hochschulratsmitglieder insge-

samt 27.000,00 Euro. 
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Senat 

Der Senat wirkt in der Hochschulwahl-

versammlung an der Wahl der Mitglieder 

des Rektorats mit. Er ist zudem zustän-

dig für die Stellungnahme zum jährlichen 

Bericht des Rektorats. Zusätzlich ist er 

verantwortlich für den Erlass und die 

Änderung der Grundordnung und der 

weiteren Ordnungen der Hochschule. 

Darüber hinaus verfasst der Senat Emp-

fehlungen und Stellungnahmen zum 

Entwurf des Hochschulentwicklungs-

plans und dem Hochschulvertrag, zu den 

Evaluationsberichten, zum Wirtschafts-

plan sowie zu den Grundsätzen der Ver-

teilung der Stellen und Mittel auf die 

Fachbereiche, zentralen wissenschaftli-

chen Einrichtungen und zentralen Be-

triebseinheiten. 

Stimmberechtigte Mitglieder des Senats 

sind zwölf Vertreterinnen und Vertreter 

der Gruppe der Hochschullehrerinnen 

und Hochschullehrer, fünf der Gruppe 

der akademischen Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter, fünf der Gruppe der weite-

ren Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

sowie fünf der Gruppe der Studierenden. 

Nichtstimmberechtigte Mitglieder des 

Senats sind die Rektoratsmitglieder, die 

Dekaninnen und Dekane, die Vertrau-

ensperson der schwerbehinderten Men-

schen, die Beauftragte für Studierende 

mit Behinderung oder chronischer Er-

krankung, der Vorsitzende des Personal-

rats der nichtwissenschaftlich Beschäf-

tigten und des Personalrats der wissen-

schaftlich und künstlerisch Beschäftig-

ten und der Sprecher des AStA. 

2 Bericht 

 

Forschung 

Die Technische Universität Dortmund ist 

eine forschungsstarke Universität: Ins-

gesamt gibt es rund 1.000 drittmittelge-

förderte Projekte. Im Berichtszeitraum 

verfügt die TU Dortmund über ein Exzel-

lenzcluster mit der Ruhr-Universität Bo-

chum (Sprecherschaft) und der Universi-

tät Duisburg-Essen. Im Dezember 2016 

wurden Absichtserklärungen für die Ein-

reichung von vier Clusterskizzen für das 

Exzellenzstrategieprogramm abgegeben. 

Bei vier der zehn Sonderforschungsbe-

reiche / Transregios ist die TU Dortmund 

selbst Sprecherhochschule (SFB 823, 

SFB 876, TRR 160, TRR 188). Weiterhin 

gibt es im Berichtszeitraum mehrere ERC 

Grants (drei Advanced Grants, zwei Star-

ting Grants, drei bewilligte Consolidator 

Grants), sechs DFG Forschergruppen 

(davon zwei mit Sprecherschaft) und 

zwei von der TU Dortmund koordinierte 

DFG-Schwerpunktprogramme. Insge-

samt zählt die Universität elf Promoti-

onskollegs, darunter drei DFG-

Graduiertenkollegs und zwei in SFB bzw. 

TRR integrierte Promotionskollegs. 

In der Forschung hat die TU Dortmund im 

Jahr 2016 ihre vier Profilbereiche erfolg-

reich weitergeführt und durch mehrere 

Initiativen ausbauen können. Die Profil-

bereiche „Produktion und Logistik“, 

„Chemische Biologie und Biotechnolo-

gie“, „Modellbildung, Simulation und 

Optimierung komplexer Prozesse und 
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Systeme“ und „Jugend-, Schul- und Bil-

dungsforschung“ sind national und in-

ternational besonders sichtbar. Rund 

zwei Drittel der eingeworbenen Drittmit-

tel in der Wissenschaft entfallen auf die-

se vier Bereiche. 

Im Förderatlas der DFG rangiert die TU 

Dortmund auf Platz 36 unter den 210 

Hochschulen in Deutschland, die eine 

DFG-Förderung erhalten. In acht Fach-

gebieten belegt die TU Dortmund hier 

bundesweit Spitzenplätze: Produktions-

technik (Platz 3), Werkstofftechnik (Platz 

5), Wirtschaftswissenschaften (inklusive 

Statistik; Platz 5), Erziehungswissen-

schaften (Platz 6), Informatik (Platz 9), 

Elektrotechnik (Platz 12), Bauwesen & 

Architektur (Platz 12) sowie Sozialwis-

senschaften (Platz 16). 

Im QS World University Ranking „Top 50 

under 50“ erreicht die TU Dortmund 

weltweit einen Platz zwischen 81 und 90 

unter all jenen Universitäten, die jünger 

sind als 50 Jahre. Bundesweit schafft die 

TU Dortmund es damit unter die vier bes-

ten jungen Universitäten Deutschlands; 

NRW-weit steht sie auf dem ersten Platz. 

Auszeichnungen 

Auch im Jahr 2016 erhielten Wissen-

schaftlerinnen und Wissenschaftler der 

TU Dortmund bedeutende Auszeichnun-

gen. Die Professoren Ansgar und Bene-

dikt Schulz, Fakultät Architektur und 

Bauingenieurwesen, wurden für die Pla-

nung des Neubaus der Propsteikirche St. 

Trinitatis in Leipzig mit dem Balthasar 

Neumann Preis und dem World Architec-

ture Festival Award ausgezeichnet. Prof. 

Dr. Christoph Selter wurde für das Pro-

jekt „PriMakom – Lehrerfortbildung im 

Netzwerk“ im Wettbewerb „Ausgezeich-

nete Orte im Land der Ideen“ geehrt. 

Prof. Dr. Andrzej Górak wurde in die 

Deutsche Akademie der Technikwissen-

schaften (acatech) aufgenommen, Prof. 

Dr. Katharina Morik wurde in die Nord-

rhein-Westfälische Akademie der Wis-

senschaften und der Künste gewählt. 

Prof. Dr. Dirk Biermann wurde als Fellow 

in die internationale CIRP-Akademie be-

rufen. Prof. Dr. Metin Tolan wurde von 

der Deutschen Physikalischen Gesell-

schaft (DPG) mit dem Robert-Wichard-

Pohl-Preis für seine außergewöhnlichen 

Leistungen in der Verbreitung naturwis-

senschaftlicher Erkenntnisse ausge-

zeichnet. Die französische Kulturminis-

terin hat Prof. Dr. Michael Stegemann 

von der TU Dortmund für seinen Beitrag 

und sein Engagement im Dienste der 

französischen Kultur zum „Chevalier de 

l'Ordre des Arts et des Lettres“ ernannt, 

zum „Ritter für Kunst und Literatur“. 

Berufungen 

Die Gewinnung exzellenter Hochschul-

lehrerinnen und Hochschullehrer ist 

auch für die Zukunft ein zentrales Ele-

ment der Qualitätsentwicklung der TU 

Dortmund. Die Unterstützung von Beru-

fungsverfahren und Bleibeverhandlun-

gen wurde mit der Stabstelle Beru-

fungsmanagement in den vergangenen 

Jahren professionalisiert. Eine neue Be-

rufungsordnung und ein neuer Beru-

fungsleitfaden, die die Verfahrenssi-
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cherheit und Qualitätssicherung der Be-

rufungsverfahren noch verbessern wer-

den, befinden sich in Vorbereitung. 

 

Studium 

Studienangebot 

Das Studienangebot der TU Dortmund 

umfasst rund 80 Bachelor- und Master-

studiengänge, darunter Studiengänge für 

das Lehramt an allen fünf Schulformen 

mit insgesamt 30 Fächern. 

Entwicklung der Studierendenzahlen 

Zum Wintersemester 2016/2017 haben 

sich 6.430 Studierende neu an der Tech-

nischen Universität Dortmund einge-

schrieben. Damit stieg die Zahl der Stu-

dierenden im Vergleich zum Vorjahr 

nochmals um 2 % auf 34.235. Die Univer-

sität erfüllt weiterhin ihre im Hochschul-

pakt vereinbarten Studienanfängerzah-

len. 

Absolventenzahlen 

Im Prüfungsjahr 2016 zählt die TU Dort-

mund 4.460 Absolventinnen und Absol-

venten (Vorjahr 4.500). In den Fachstudi-

engängen schlossen 1.698 Bachelor- 

(Vorjahr 1.534) und 1.430 Masterstudie-

rende (Vorjahr 1.240) ihr Studium erfolg-

reich ab. In den auslaufenden Studien-

gängen (Diplom, Lehramt vor LABG 2009) 

haben 112 Studierende (Vorjahr 152) ih-

ren Abschluss erzielt. In den aktuellen 

Lehramtsstudiengängen (LABG 2009) 

verzeichnet die TU Dortmund 680 Ba-

chelor-Absolventinnen und -Absolventen 

(Vorjahr 880). Im Master Lehramt sind es 

540 Abschlüsse (Vorjahr 642).Im Kalen-

derjahr 2016 wurden insgesamt 260 

Promotionen erfolgreich abgeschlossen, 

darunter 71 von Frauen. 

 

U UErtragslage 

Wesentliche Ertragspositionen sind die 

Erträge aus Zuschüssen für den laufen-

den Betrieb des Landes NRW in Höhe von 

183,1 Mio. Euro (Vorjahr 182,0 Mio. Euro). 

Diese haben sich leicht erhöht, da die 

Tarifsteigerungen entsprechend der 

Hochschulvereinbarung basierend auf 

den Nominalstellen ausfinanziert wur-

den. Weiterhin sind die sonstigen Zu-

wendungen und Zuweisungen des Lan-

des NRW in Höhe von 70,6 Mio. Euro 

(Vorjahr 68,2 Mio. Euro) auf hohem Ni-

veau geblieben. Hierbei handelt es sich 

überwiegend um Hochschulpakt-Mittel, 

die zweckentsprechend zu verwenden 

sind.  

Ein wichtiger finanzieller Leistungsindi-

kator der TU Dortmund sind die Drittmit-

tel: Hier konnten Erträge in Höhe von 

60,7 Mio. Euro (Vorjahr 57,0 Mio. Euro) 

erzielt werden. Gem. Wirtschaftsplan 

2016 waren Drittmittelerträge von 62,5 

Mio. Euro geplant. Trotzdem ist im Ver-

gleich zum Vorjahr eine erhebliche Stei-

gerung (6,5%) eingetreten. Die leistungs-

orientierte Mittelverteilung brachte ei-

nen Ertrag von rund 772.000 Euro (Vor-

jahr 1,4 Mio. Euro). 
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3 Prognosen 

 

Studierendenzahlen  

Wie sich auch im Jahr 2016 gezeigt hat, 

ist weiterhin mit einer hohen Nachfrage 

nach Studienplätzen zu rechnen. Die 

Technische Universität Dortmund geht 

daher davon aus, dass Einschreibe- und 

Studierendenzahlen mittelfristig kon-

stant auf dem erreichten hohen Niveau 

bleiben. Im Rahmen ihrer finanziellen, 

räumlichen und personellen Ressourcen 

wird sich die TU Dortmund weiterhin da-

rum bemühen, die Studienplatzkapazität 

weiterhin möglichst optimal auszu-

schöpfen. Dabei hält sie die Anzahl ihrer 

Studiengänge konstant bzw. steigert 

diese nur leicht.  

Die Problematik, dass trotz jährlich stei-

gender Studierendenzahlen die Zahl der 

verfügbaren Nominalstellen für W2/W3-

Professuren konstant geblieben ist (ak-

tuelles Betreuungsverhältnis 1:113), wird 

sich absehbar nicht ändern. Im Rahmen 

des Haushaltsaufstellungsverfahrens für 

den Haushaltsplan 2018 des Landes 

NRW wurde Anfang 2017 erneut der An-

trag auf Ausweisung von zusätzlichen 

W3-Nominalstellen vom MIWF abge-

lehnt. Verwiesen wurde auf die in der 

Hochschulvereinbarung 2017-2021 fest-

geschriebenen Mittel, mit denen die Uni-

versität aus dem eigenen Budget - und 

gegen die Abgabe der Mittel für die ent-

sprechende Pensionslast - solche Stel-

len schaffen könne. Durch Wegberufun-

gen, Beurlaubungen und Beschäftigun-

gen von Professoren im Angestelltenver-

hältnis ist derzeit immer eine gewisse 

Anzahl von W2/W3-Nominalstellen nicht 

besetzt. Diese Differenz wird die TU 

Dortmund in der Zukunft besser nutzen 

und den Fakultäten mehr Professuren 

zuweisen, als Nominalstellen zur Verfü-

gung stehen. Sollte es zu einer kurzfris-

tigen Überschreitung der zur Verfügung 

stehenden Nominalstellen kommen, 

muss die Pensionslast für diese Zeit aus 

dem Hochschulhaushalt übernommen 

werden. 

Auch aus dem Bund-Länder-Programm 

zur Förderung des wissenschaftlichen 

Nachwuchses ist keine Verbesserung zu 

erwarten, da das Land NRW hierfür keine 

zusätzlichen W2/W3-Nominalstellen zur 

Verstetigung der zusätzlichen Tenure 
Track-Professuren in Aussicht stellt. Die 

TU Dortmund wird sich dennoch an dem 

Programm beteiligen und einen zeitwei-

ligen Aufwuchs der Professuren erwir-

ken, indem die Tenure Track-

Professuren als vorzeitige Wiederzuwei-

sungen von noch mittelfristig besetzten 

Professuren eingerichtet werden. 

Hinsichtlich der Absolventenzahlen ist 

davon auszugehen, dass diese bedingt 

durch die hohen Studienanfängerzahlen 

weiter ansteigen werden. Zu einer Erhö-

hung der Erfolgsquoten werden auch das 

Dortmunder Zentrum Studienstart sowie 

das Projekt Studienverlaufsmonitoring 

beitragen. 
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Drittmittel  

Der wichtigste finanzielle Leistungsindi-

kator der TU Dortmund ist die Drittmit-

teleinwerbung. Hier rechnet die TU 

Dortmund entsprechend dem Wirt-

schaftsplan für das Jahr 2017 mit leicht 

gesteigerten Erträgen in Höhe von rund 

61 Mio. Euro. In den Folgejahren ist mit 

weiteren Steigerungen zu rechnen. Die 

TU Dortmund hat das Referat For-

schungsförderung neu aufgestellt, um 

diese Erfolge trotz des sich verschärfen-

den Wettbewerbs um Drittmittel zu er-

reichen.  

 

4 Chancen und Risiken 

 

Personal 

Die Technische Universität Dortmund 

spürt nach wie vor, dass das Gehaltsge-

füge im öffentlichen Dienst mit den Ent-

wicklungen in der Privatwirtschaft nicht 

Schritt hält. Im Wettbewerb um die bes-

ten Köpfe ist diese Entwicklung weiter-

hin problematisch. Zwar vergrößert sich 

der bestehende Nachteil gegenüber der 

Privatwirtschaft zumindest nicht weiter, 

nachdem die Landesregierung zugesagt 

hat, die Tariferhöhungen vollständig auf 

die Beamtinnen und Beamten zu über-

tragen. Allerdings bleiben die Risiken für 

die künftige ambitionierte Entwicklung 

der TU Dortmund sowohl in Lehre und 

Forschung als auch in Technik und Ver-

waltung bestehen. 

Die durch das neue Wissenschaftszeit-

vertragsgesetz erfolgten Anpassungen 

der Befristungsregeln für wissenschaft-

liches Personal erfordern zudem einen 

erhöhten administrativen Prüfaufwand 

und binden damit weitere Ressourcen, 

die nicht für die originäre Leistungser-

bringung in Forschung und Lehre zur Ver-

fügung stehen. Es ist zu erwarten, dass 

dadurch die Flexibilität der Fakultäten 

und Einrichtungen beeinträchtigt wird. 

Um für immer anspruchsvollere Aufga-

ben geeignetes Personal zu finden und 

den vorgenannten Risiken zu begegnen, 

hat die TU Dortmund ihre Personalent-

wicklung und ihr Personal-Recruiting 

optimiert. Bereits vorhandene Instru-

mente zur Personalentwicklung wurden 

systematisch weiterentwickelt. So wur-

de im Rahmen der Personalentwicklung 

das Führungspersonal weiterhin syste-

matisch durch interne und externe Fach-

leute geschult. Zudem erhalten neuer-

dings auch ausgewählte jüngere Mitar-

beiterinnen und Mitarbeiter die Chance, 

spezielle Programme zu durchlaufen, um 

auf Führungsaufgaben intensiv vorberei-

tet bzw. für diese weiter qualifiziert zu 

werden. 

Zur Personalentwicklung zählt darüber 

hinaus auch ein Konzept zur Förderung 

der Karrierechancen wissenschaftlicher 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, mit 

dem die TU Dortmund bei entsprechen-

dem Bedarf besonders qualifizierten 

Personen die Möglichkeit bieten möchte, 

sich dauerhaft für die Universität zu en-

gagieren. 
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Zur Gewinnung exzellenter Hochschul-

lehrerinnen und Hochschullehrer waren 

in Einzelfällen erhebliche Investitionen 

erforderlich. Nach wie vor ist davon aus-

zugehen, dass Berufungen zukünftig ei-

nen erhöhten Mitteleinsatz erfordern 

werden. Schließlich hat die Exzellenzini-

tiative den geförderten Universitäten 

neue finanzielle Spielräume bei der Aus-

stattung von Professuren eröffnet, was 

im Wettbewerb um die besten Köpfe zu 

einer Erhöhung der Berufungskosten 

geführt hat. Zudem steht die TU Dort-

mund häufig im Wettbewerb mit finanzi-

ell sehr guten Berufungsangeboten von 

Hochschulen aus dem Ausland. Hieraus 

kann ein Risiko für die künftige Entwick-

lung entstehen. 

 

Mittelverteilung 

In der leistungsorientierten Mittelvertei-

lung des Landes bleibt die Unsicherheit 

hinsichtlich der künftigen Verteilungs-

modalitäten weiterhin bestehen. Durch 

das Hochschulgesetz wurde das Wissen-

schaftsministerium verpflichtet, die leis-

tungsorientierte Mittelverteilung im Sin-

ne einer strategischen Budgetierung 

weiter zu entwickeln. Hierzu ist eine Ar-

beitsgruppe im MIWF unter Beteiligung 

der 14 Universitäten des Landes einge-

richtet, deren Arbeit noch nicht abge-

schlossen ist. Ob und wenn ja wie dieser 

Prozess fortgeführt wird, ist aufgrund 

des Regierungswechsels nach der Land-

tagswahl im Mai 2017 unklar. 

 

Campusentwicklung 

Im Berichtszeitraum bestehen immer 

noch Baumängel am Ersatzneubau für 

Geschossbau V, den der BLB NRW im 

Frühjahr 2014 fertiggestellt hat: Im Ma-

schinensaal des ITMC, dem Herzstück 

des Gebäudes, sind die Anforderungen 

für eine unterbrechungsfreie Stromver-

sorgung (Hochverfügbarkeit) nach wie 

vor nicht erfüllt. Vielfache Lösungsver-

suche mit dem BLB unter Beteiligung des 

Finanzministeriums sowie des Wissen-

schaftsministeriums waren zunächst 

gescheitert; seit Juni 2016 hat der BLB 

vom Finanzministerium die Finanzie-

rungszusage zur Umsetzung der erfor-

derlichen Nacharbeiten erhalten. Die 

Arbeiten laufen nun zufriedenstellend 

und die Fertigstellung des Rechenzent-

rums wird für Ende Mai 2017 erwartet. 

Die sich aus den Baumaßnahmen grund-

sätzlich ergebenden Chancen, die Ar-

beitsbedingungen für die Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeiter zu verbessern sowie 

die Energie- und Bewirtschaftungskos-

ten zu dämpfen, können derzeit nicht 

erreicht werden, weil bei vielen Maß-

nahmen mit dem BLB nahezu Stillstand 

herrscht. Hierzu gehören auch Maßnah-

men, die im Rahmen der Grundsanierung 

im Bestandsgebäude Physik/Chemie im 

Rahmen des Hochschulbau-Konsolidie-

rungsprogramms (HKoP) umgesetzt wer-

den müssen. Wegen der eingeschränkten 

baulichen und technischen Möglichkei-

ten im Gebäudebestand ist noch ein 

zweiter Ersatzneubau für die großen 

Praktika der Chemie zu errichten. Pla-
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nungsbeginn sollte im Sommer 2015 

sein, auch hier ergeben sich immer wie-

der Verzögerungen; die Planungsleistun-

gen sind noch nicht ausgeschrieben. Die 

in ihrer Substanz und ihrer Raumanord-

nung stark modernisierungs- bzw. 

grundsanierungsbedürftige Zentralbibli-

othek ist Bestandteil des HKoP und wur-

de hier in die Kategorie A2 aufgenom-

men. Dies bedeutet, dass mit der Pla-

nung und Ausschreibung direkt begon-

nen werden kann; eine Machbarkeits-

studie liegt bereits vor.  

Darüber hinaus besteht für viele weitere 

Gebäude Instandsetzungsbedarf, insbe-

sondere für den Gebäudekomplex Che-

mietechnik und das Hörsaalgebäude II 

auf dem Campus Nord. Die Planungen für 

die zu erbringenden Instandhaltungs-

maßnahmen werden vom BLB NRW nach 

wie vor nur zögerlich vorangetrieben, so 

dass der Sanierungsstau auch bei der TU 

Dortmund weiterhin besteht und regel-

mäßig zu Einschränkungen in Forschung 

und Lehre führt. 

 

Energiekosten 

Die günstigen Marktkonditionen haben 

im Jahr 2016 trotz energieintensiver 

Maßnahmen wie etwa dem Ausbau von 

Rechnerkapazitäten zu keinem Anstieg 

der Kosten geführt. Hier bleibt das Risiko 

ansteigender Marktpreise allerdings be-

stehen. Eine neue Ausschreibung der 

Gas- und Stromlieferungen wird im Jahr 

2017 erfolgen. 

Landesgesetzgebung/Vereinbarungen 

mit dem Land 

Ein geringes Risiko für die Ertragslage 

der Technischen Universität Dortmund 

liegt in der Hochschulvereinbarung 

2017-2021 begründet: Diese sichert zwar 

die Zuschüsse für den laufenden Betrieb 

und für die sonstigen Investitionen sowie 

die Ausfinanzierung der Tarif- und Be-

soldungserhöhungen zumindest für die 

Nominalstellen. Jedoch haben die Hoch-

schulen Minderausgaben von insgesamt 

8 Mio. Euro zu tragen; davon entfallen 

auf die TU Dortmund 467.000 Euro im 

Jahr. Ferner werden von den Hochschu-

len jeweils 0,9 % des Zuschusses für den 

laufenden Betrieb (ohne Mieten und Be-

wirtschaftungsausgaben) in einen vom 

MIWF verwalteten umlagefinanzierten 

Fonds eingezahlt, dessen Mittel wettbe-

werblich an die Hochschulen zurückflie-

ßen. Daraus ergeben sich sowohl Chan-

cen als auch Risiken. 

Dessen ungeachtet hält der am 16. Juni 

2017 veröffentlichte NRW-Koalitions-

vertrag 2017-2022 von CDU und FDP fest: 

„Für eine Verbesserung der Qualität und 

der Studienbedingungen an den Hoch-

schulen des Landes sind zusätzliche 

finanzielle Ressourcen unerlässlich.“ 

Daraus könnten sich wiederum Chancen 

für die TU Dortmund ergeben. 

Darüber hinaus bestehen für die künftige 

Entwicklung noch Risiken aus dem aktu-

ellen Hochschulgesetz, da dieses eine 

Fremdsteuerung über Rahmenvorgaben 

ermöglicht. Allerdings heißt es im NRW-
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Koalitionsvertrag dazu explizit, dass das 

Hochschulgesetz novelliert werden soll: 

„Hierzu müssen insbesondere das In-

strument der Rahmenvorgaben, das 

Durchgriffsrecht des Ministeriums auf 

das Hochschulmanagement … sowie 

Vorgaben des Landeshochschulentwick-

lungsplans abgeschafft werden.“ Es ist 

folglich davon auszugehen, dass sich 

das genannte Risiko nicht realisieren 

wird. Die dargestellten Risiken sind nicht 

existenzgefährdend. 

 

5 Interne Kontrollsysteme und  

Risikomanagement 

 

Es existiert ein Rahmenkodex zur Ver-

meidung und Bekämpfung der Korrupti-

on an der TU Dortmund. 

Der Zahlungsverkehr wird mindestens 

einmal jährlich durch die Interne Revisi-

on unvermutet geprüft. Durch entspre-

chende Dienstanweisungen für den Fi-

nanzbereich der Technischen Universität 

Dortmund ist die durchgängige Einhal-

tung des (mindestens) Vier-Augen-

Prinzips gewährleistet.  

Über den bestehenden Risikoausschuss 

hinaus wurde das Risikomanagement 

weiter ausgebaut und die Zuständigkeit 

in das Referat Controlling (jetzt: Referat 

Controlling und Risikomanagement) 

übertragen. Der Risikobeauftragte iden-

tifiziert, analysiert und bewertet Risiken 

und berichtet diese an die Hochschullei-

tung. 

Die im Rahmen einer in 2015 durchge-

führten Business Impact Analyse (BIA) 

als kritisch identifizierten Geschäftspro-

zesse und die sie unterstützende IT Inf-

rastruktur werden im Rahmen eines Bu-

siness Continuity Managements (BCM) 

erfasst und gepflegt. Änderungen an die-

sen oder die Etablierung von neuen Pro-

zessen bzw. digitaler Unterstützung 

durch IT Services werden hierbei mit be-

rücksichtigt.

 

 

 

 

Dortmund, den 28. Juni 2017 

 

Univ.-Prof. Dr. Dr. h.c. Ursula Gather Albrecht Ehlers 

Rektorin Kanzler 

Technische Universität Dortmund Technische Universität Dortmund 
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